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Pflege- und Entwicklungsplan (PEPL) Kurzfassung
NGP ,Bache, Moore und Bergwiesen im Thuringer Wald®

Kurzfassung

Einfiihrung

Der Pflege- und Entwicklungsplan (PEPL) fiir das Naturschutzgrof3projekt (NGP) ,Bache, Moore
und Bergwiesen im Thuringer Wald“ wurde im Zeitraum von 08/2022 bis 06/2025 durch das In-
genieurbiro fur Naturschutz und Landschaftsplanung und das Bliro RANA im Auftrag der Natur-
stifftung David erstellt (Projekt I). Eine Umsetzung der geplanten MaRnahmen soll schrittweise
und soweit moglich in Projekt Il des NGP erfolgen (voraussichtliche Laufzeit 2025 bis 2035).
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Lage und Abgrenzung des Fordergebietes

Das Férdergebiet (FG) liegt im Stidwesten Thiringens im Naturraum Mittlerer Thiringer Wald. Er
reprasentiert hinsichtlich seiner Lebensraumausstattung und Artenvielfalt einen typischen Aus-
schnitt der waldgepragten Mittelgebirgslandschaft. Das FG besitzt aufgrund der vordergriindigen
Abgrenzung entlang der Bergbache eine Uberwiegend lineare, stark zergliederte, verastelte
Struktur. Diese enthalt Uber die Bache hinaus auch die Grunléander der Bachauen sowie weitere
wertgebende und pflegebediirftige Bergwiesenkomplexe und Moore aulerhalb davon. Der Wald-
anteil ist deshalb trotz der naturrdumlichen Lage vergleichsweise gering.

Aufgrund seiner weitldufigen Ausdehnung hat das FG Anteile an den drei Landkreisen Hild-
burghausen, lIm-Kreis und Schmalkalden-Meiningen sowie der kreisfreien Stadt Suhl.

Das Fordergebiet befindet sich nahezu vollstandig (zu rund 97 %) im UNESCO-Biosphéarenreser-
vat Thiringer Wald. Uberlagerungen gibt es mit sieben der acht Kernzonen- und allen 17 Pflege-
zonen-Teilflachen sowie der Entwicklungszone. Anteilig enthalt das FG zu 3,4 % Kern-, zu 32,5
% Pflege- und zu 60,8 % Entwicklungszone. Daruber hinaus liegt er vollstandig im Naturpark
Tharinger Wald und hat Anteile an neun FFH- sowie zwei Vogelschutzgebieten.

Die anfangliche Gesamtflache des projektbezogenen Planungsraums (pbP) betrug gemal’ Pro-
jektantrag und Zuwendungsbescheid 6.372 ha. Sie wurde im Verlauf der Bearbeitung des PEPL
durch Harmonisierungen, Entlassungen nicht projektrelevanter Flachen und Arrondierungen so-
wie Erganzungen, insbesondere der Mooreinzugsgebiete, mehrfach geandert. Dieser ange-
passte pbP bildete die Grundlage fur die vorliegende MaRnahmenplanung und stellt nunmehr das
Fordergebiet des Projektes Il mit einer Flache von 6.132,88 ha dar.

Zielbiotope bzw. -biotopkomplexe

Bergbache

Das Fliekgewassernetz des Fordergebiets hat Anteil an insgesamt zwolf Gewassersystemen. Es
umfasst Uberwiegend die oberen (Epirhithral) und marginal auch die mittleren Abschnitte (Metar-
hithral) zahlreicher Bergbache mit einer Gesamtlange von ca. 576 km. Diese FlieRgewasser-
dichte stellt sowohl im landesweiten, als auch im bundesweiten Vergleich eine der héchsten dar.

Die naturnahen Bache des Fordergebiets haben eine Lebensraumfunktion fur eine Vielzahl von
Arten. Darunter sind insbesondere die Zielarten des Projektes hervorzuheben (Tab. 1).

Im Ergebnis der Habitatstrukturkartierung flir den Feuersalamander als Leit- bzw. Zielart verfligen
57 % der untersuchten Bachlauflange Uber eine gute bis mittlere Ausstattung mit essentiellen
Habitatstrukturen, insbesondere Totholz, Blocke und Steine, welche wiederum fiir die Ausbildung
von artspezifisch essentiellen Stillwasserbereichen von Bedeutung sind. In groRem Umfang wur-
den jedoch Storstellen in den Bachen festgestellt, welche Wanderhindernisse sowohl flr die Fi-
sche als auch die sonstigen Gewasserorganismen darstellen und somit die ékologische Durch-
gangigkeit beeintrachtigen. Die ermittelte durchschnittliche Storstellendichte betragt 2,6 Storstel-
len/km. Weitere Beeintrachtigungen bestehen vor allem in einer standortfremden Bestockung mit
Fichten im FlieRgewasserumfeld und die dortigen Borkenkaferkalamitaten, die lokal zu einer mas-
siven Freistellung und Besonnung/ Erwarmung der Bachlaufe fuhren. Somit besteht ein hohes
Entwicklungspotential in Bezug auf die Durchgangigkeit und die Etablierung einer standortheimi-
schen Gehdlzbestockung entlang der Bergbache.
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Tab. 1: Zielarten der Bergbache
Gefahr-
Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Schutz dung Verant-
wortung
RLT | RLD
Vogel
Eisvogel Alcedo atthis §§, | * *
Gebirgsstelze Motacilla cinerea § * *
Wasseramsel Cinclus cinclus 8§ * *
Amphibien
Bergmolch Ichthyosaura alpestris 8§ 3 * N
Fadenmolch Lissotriton helveticus § 3 *
Feuersalamander Salamandra salamandra § 3 V
Grasfrosch Rana temporaria §V * \%
Fische und Rundmauler
Bachforelle Salmo trutta fario * 3
Bachneunauge Lampetra planeri §, Il V *
Westgroppe Cottus gobio ] * *
Libellen
Zweigestreifte Quelljungfer | Cordulegaster boltonii § | v ] |

Schutz

§ = besonders geschiitzt nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG
§§ = streng geschiitzt nach § 7 (2) Nr. 14 BNatSchG

| = geschitzt nach Anhang | der VS-RL

I, V = geschitzt nach Anhang Il oder V der FFH-RL

Gefahrdung

RLT = Rote Liste Thiringen; RLD = Rote Liste Deutschland
Gefahrdungskategorien: 3 = gefahrdet, V = Vorwarnliste, * = ungefahrdet

Verantwortung

N = nationale Verantwortungsart

Strukturreicher Bach mit mehreren Gerinnen im Einzugsgebiet
der Vesser.

Foto: U. Rees, 29.04.2024

An strukturreichen und naturnahen Bachabschnitten in Fich-
tenforsten unterhalb der Kammlagen wie hier am Freibach
sollte der Waldumbau zu Mischbestanden mit standorttypi-
schen Laubholzanteilen und verschiedenen Altersklassen vor-
rangig vorangetrieben werden.

Foto: U. Rees, 15.11.2022
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Strukturarmer, grabenahnlicher und nur temporar wasserfiih- | Larven absetzendes Feuersalamanderweibchen im Ecketal im
render kleiner Quellbach im dichten Fichten-Stangenholz (Ein- | Bachsystem der Vesser.

zugsgebiet der Wohlrose). Foto: D. Conrady, 02.05.2024
Foto: U. Rees, 18.08.2023

Moore

Im FG sind vor allem die sauren Hoch- und Ubergangsmoore inkl. ihrer Re- und Degenerations-
stadien naturschutzfachlich sehr bedeutsam. Insgesamt gibt es in Thiiringen nur vier echte Hoch-
moore (ausschlieldlich von Regenwasser gespeiste Moore), die auf die niederschlagsreichen
Kammlagen des Thuringer Waldes beschrankt sind und von denen sich das Beerbergmoor sowie
das Schneekopfmoor im FG befinden. Sie sind landesweit herausragend und — zusammen mit
den Mooren des Erzgebirges und Harzes — auch fir den gesamten mitteldeutschen Raum von
hoher gesamtstaatlicher Bedeutung. Die Ubergangsmoore stehen im Gegensatz zu Hochmooren
noch unter dem Einfluss des Grundwassers und des Mineralbodens, weisen aber eine dhnliche
Vegetation auf, die durch Mineralbodenwasserzeiger erganzt wird. Eine prominente Flache ist
dabei der Morast am Dreiherrenstein bei Allzunah. Darliber hinaus kommen im FG zahlreiche,
Uberwiegend kalkarme Flach- bzw. Niedermoore vor. Diese befinden sich auf Quellstandorten im
Grunland (Wiesenmoore), aber auch weniger haufig im Wald (Waldmoore) und bilden vor allem
im Grinland mit anderen Feuchtbiotopen haufig Komplexlebensraume. Charakteristisch fiir die
Niedermoore ist das Fehlen von Hochmoorarten.

Die Hoch- und Ubergangsmoore sowie Moorwalder gehdren nicht nur zu den seltensten Biotopty-
pen Thuringens, sondern zeichnen sich auch durch eine herausragende Artenvielfalt und eine
hochspezialisierte, teils hochgradig geféahrdete Flora und Fauna aus. Wahrend das GefaRarten-
spektrum auf den Moorstandorten oftmals vergleichsweise Uberschaubar ist, stellen diese Ext-
remstandorte aus floristischer Sicht dulierst bedeutsame Lebensrdume insbesondere fir die
Flechten, Moose und Barlappe dar. Aus faunistischer Sicht sind u.a. die Libellen hervorzuheben,
von denen einige Arten aufgrund ihrer Lebensraumbeschrankung auf Hochmoorstandorte thirin-
genweit ausschliefSlich oder mit starkem Schwerpunkt im Thiringer Wald vorkommen. Eine Uber-
sicht der Zielarten der Hoch-, Ubergangs- und Flachmoore sowie der Moorwalder findet sich in
Tab. 2.
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Tab. 2: Zielarten der Moore
Gefahr-
Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Schutz dung v\vlg:taun:-g
RLT | RLD
Gefalpflanzen
Echte Gelb-Segge Carex flava 2 V
Breitblattriges Knabenkraut Dactylorhiza majalis § 2 3 N
Rundblattriger Sonnentau Drosera rotundifolia § 2 3
Schmalblattriges Wollgras Eriophorum angustifolium 3 \%
Scheidiges Wollgras Eriophorum vaginatum 3 V
Tannen-Teufelsklaue Huperzia selago 8§,V 2 \%
Sprossender Béarlapp Lycopodium annotinum §,V 2 \%
Krauses Greiskraut Tephroseris crispa 2 3 T
Gemeine Moosbeere Vaccinium oxycoccos 2 3
Rauschebeere Vaccinium uliginosum 2 \%
Moose
Wiesen-Breidlermoos Breidleria pratensis 2
Baltisches Torfmoos Sphagnum balticum §V 2 2
Trlgerisches Torfmoos Sphagnum fallax §,V
Braunes Torfmoos Sphagnum fuscum §,V 2 2
Mittleres Torfmoos Sphagnum magellanicum §V 3 3
Rundliches Torfmoos Sphagnum teres §,V 3 3
Warnstorfs Torfmoos Sphagnum warnstorfii §V 2 2
Glanzendes Filzschlafmoos Tomentypnum nitens 2 2

Reptilien

Kreuzotter Vipera berus § 1 | 2 |
Heuschrecken

Kurzfliiglige Schwertschrecke Conocephalus dorsalis 3 *
Sumpf-Grashupfer Pseudochorthippus montanus 2 \%
Sumpfschrecke Stethophyma grossum * *
Libellen

Alpen-Smaragdlibelle Somatochlora alpestris §§ 3 1
Kleine Moosjungfer Leucorrhinia dubia § 2 3
Schwarze Heidelibelle Sympetrum danae § 2 *
Speer-Azurjungfer Coenagrion hastulatum § 2 2
Torf-Mosaikjungfer Aeshna juncea 8§ 2 \%

Schutz

§ = besonders geschitzt nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG
§§ = streng geschiitzt nach § 7 (2) Nr. 14 BNatSchG

V = geschutzt nach Anhang V der FFH-RL

Gefahrdung

RLT = Rote Liste Thiringen; RLD = Rote Liste Deutschland
Gefahrdungskategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, V = Vorwarnliste, * = ungefahrdet

Verantwortung
N = nationale Verantwortungsart

T = Thiringer Verantwortungsart

In den Hochmooren, aber auch in den kleineren Waldmooren herrscht oftmals ein (stark) gestorter
Wasserhaushalt vor, der i.d.R. entweder auf standortliche Veranderungen durch Regulation des
natlrlichen Wasserhaushalts (Entwasserungen) und/oder auf die forstwirtschaftliche Nutzung so-
wohl auf den eigentlichen Moorkdrpern (Aufforstung ehemals lichter bis halboffener Moorstand-
orte) als auch in den hydrologischen Mooreinzugsgebieten (nicht autochthone Bestockungen)
sowie auf den forstlichen Wegebau (Behinderung der hydraulischen Durchgangigkeit) zurlickzu-

fuhren ist.

5
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Der Rundblattrige Sonnentau (Drosera rotundifolia, RLT 2,
RLD 3) besiedelt offene Hoch- und Zwischenmoore, seltener
auch saure Niedermoore und kommt an diesen Standorten zer-
streut im Projektgebiet vor.

Quellmoor SO Schmiedefeld am Rennsteig.
Foto: J. Eckstein, 23.08.2023
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Fast alle auf kalkreiche Flachmoore spezialisierten Pflanzen
sind in Thiringen gefahrdet. Hier eine typische Lebensge-
meinschaft aus Sumpf-Streifensternmoos (Aulacomnium
palustre, RLT 3), Warnstorfs Torfmoos (Sphagnum warnstorfii,
RLT 2) und Glanzendem Filzschlafmoos (Tomentypnum nit-
ens, RLT 2).

Quellmoor bei Hirschbach.
Foto: J. Eckstein, 21.08.2023.

Nérdliches Schneekopfmoor, Blick Richtung S. Die Flache stellt
einen nahezu leitbildtypischen montanen Fichtenmoorwald dar.
Die wuchsgehemmten Fichten stehen licht bis liickig; offene Be-
reiche stellen sich in natlrlicher Entwicklungsdynamik von
selbst ein.

Foto: I. Michalak, 9.7.2024

EIEL

Teichdamm im ,Morast"; In steilen Gelandepartien ist eine eng-
gliedrige Kammerung der Graben mit einer entsprechend ho-
hen Zahl von Ddmmen erforderlich. Der Einbau eines Uberlau-
fes kann sinnvoll sein, um in Zeiten hohen Wasserdargebotes
ein unkontrolliertes seitliches Uberlaufen mit daraus folgender
Gelandeerosion zu verhindern. Da sich die Uberlaufe leicht zu-
setzen konnen, ist eine regelmaRige Kontrolle notwendig.

Foto: H. Lieneweg, 11.4.2024

Berggrunland

Das FG zeichnet sich durch einen hohen Anteil wertvoller Griin- und anderer Offenlandbiotope
aus. Diese umfassen Uberwiegend extensiv genutzte und artenreiche Bergwiesen, Borstgrasra-
sen sowie Feucht- und Nasswiesen, die oftmals in enger und mosaikartiger Verzahnung vorlie-
gen, aber auch mit diversen (weiteren) Nassbiotopen, wie feuchten Hochstaudenfluren und quel-
ligen Bereichen mit Binsen- und Seggenrieden und mitunter auch mit in der Regel kleinen kalkar-
men Flachmooren assoziiert sind.

Eine besondere Schutzwirdigkeit besteht aus gesamtstaatlicher Sicht fir die in Thiringen stark
gefahrdeten bis von vollstandiger Vernichtung bedrohten und in Deutschland akut von vollstandi-
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ger Vernichtung bedrohten Borstgrasrasen, die im FG noch rd. 79 ha einnehmen. lhre herausra-
gende naturschutzfachliche Bedeutung und Schutzbedurftigkeit ergibt sich auch aus der weiter
anhaltenden riicklaufigen aktuellen nationalen Entwicklungstendenz. Zudem handelt es sich auch
um europaweit gefahrdete prioritare Lebensraume (LRT 6230%).

Die landesweit gefahrdeten und in Deutschland mittlerweile stark gefahrdeten bis von vollstandi-
ger Vernichtung bedrohten Bergwiesen selbst kommen im FG noch in einem bemerkenswert ho-
hen Flachenanteil von etwa 952 ha vor und unterstreichen eindrucksvoll die gro3flachige natur-
schutzfachliche Wertigkeit des Gebietes. Die anhaltend ricklaufige nationale Entwicklungsten-
denz dieses Biotop- und Lebensraumtyp kann auch im FG, insbesondere in Folge einer ungenu-
genden Nutzungsintensitat oder der Einstellung der Nutzung, auf vielen Flachen beobachtet wer-
den. Auch die typische und friher haufigere Pflanzengesellschaft der Bergwiesen, die Wald-
storchschnabel-Goldhaferwiese (Geranio sylvatici-Trisetetum), zeigt ricklaufige Bestandsten-
denzen.

Von hoher 6kologischer Wertigkeit und in teilweise noch sehr artenreichen Auspragungen vor-
handen sind auch die Feucht- und Nasswiesen, die eine Gesamtflache von ca. 177 ha einnehmen
und aufgrund einer Uberwiegend zu extensiven oder ausbleibenden Nutzung im besonderen
Male schutzbedurftig sind.

In den unteren Lagen des FG ist zudem mesophiles Griinland auf ca. 237 ha ausgepragt, das
Uberwiegend auch als LRT 6510 Magere Flachland-Mahwiese anzusprechen ist.

Tab. 3: Zielarten des Berggrinlands

Gefahr-

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Schutz dung B
wortung
RLT | RLD
Gefalpflanzen
Arnika Arnica montana 8§,V 2 3 N
Grune Hohlzunge Coeloglossum viride 2 2
Weicher Pippau Crepis mollis 3 3 N, T
Breitblattriges Knabenkraut Dactylorhiza majalis 8§ 2 3 N
Holunder-Knabenkraut Dactylorhiza sambucina § 1 2
Heide-Labkraut Galium pumilum \% \% N
Wald-Lausekraut Pedicularis sylvatica § 2 3
Kopfige Teufelskralle Phyteuma orbiculare 3 3
Gewohnliches Kreuzblimchen Polygala vulgaris \% \%
Weillzunge Pseudorchis albia 8§ 1 3
GroRer Wiesenknopf Sanguisorba officinalis \% \%
Pyrenden-Vermeinkraut Thesium pyrenaicum 2 3
Trollblume Trollius europaeus 8§ 3 3
Vogel
Braunkehlchen Saxicola rubetra § 1 2
Wachtelkdnig Crex crex §§ I, T 1
Wiesenpieper Anthus pratensis 8§ 2 2
Tagfalter und Widderchen
Ampfer-Grunwidderchen Adscita statices 8§ \% \%
Dukatenfalter Lycaena virgaureae § 3 \%
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblauling | Phengaris nausithous I, IV, * \%
§§

Kleines Funffleck-Widderchen Zygaena viciae 8§ * *
Rundaugen-Mohrenfalter Erebia medusa § * \Y
Sumpfwiesen-Perimutterfalter Boloria selene 8§ 2 \%
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Gefahr-
Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Schutz dung L -
wortung
RLT | RLD
Heuschrecken
Kurzfliigelige BeiRschrecke Metrioptera brachyptera * *
Sumpf-Grashuipfer Chorthippus montanus 2 \%
Warzenbeilder Decticus verrucivorus 3 3
Schutz

§ = besonders geschiitzt nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG

§§ = streng geschitzt nach § 7 (2) Nr. 14 BNatSchG

| = geschiitzt nach Anhang | der VS-RL

I, IV, V = geschiitzt nach Anhang Il, IV und/oder V der FFH-RL

Gefahrdung
RLT = Rote Liste Thiringen; RLD = Rote Liste Deutschland

Gefahrdungskategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, V = Vorwarnliste, * = ungeféhrdet

Verantwortung
N = nationale Verantwortungsart
T = Thuringer Verantwortungsart

Ein erhéhter Handlungsbedarf besteht bzgl. der auf vielen Standorten zu extensiven oder unpas-
senden Nutzung (z.B. Beweidung anstelle Mahd) bzw. Pflege bis hin zur Nutzungsauflassung, in
deren Folge typische nutzungsabhangige, konkurrenzschwache und trittempfindliche Griinland-
arten zurlickgehen und sich auch Neophyten wie die Stauden-Lupine (Lupinus polyphyllus) und
andere Problemarten wie die Herbstzeitlose (Colchicum autumnale) teilweise massiv ausbreiten.
In besonderem Mal3e trifft dies auf Flachen mit teilweise multiplen Bewirtschaftungshindernissen
zu, wie isolierte betriebs- bzw. ortsferne Lagen, Kleinflachigkeit, Steilhange und/oder Vernas-
sung.

Bliitenreiche, maRig nahrstoffreiche Bergwiese u.a. mit Barwurz | Nasswiese 6stlich von Frauenwald mit wollgrasreichem Flach-
(Meum athamanticum) und Weichem Pippau (Crepis mollis) im | moor und Fuchs-Knabenkraut (Dactylorhiza fuchsii) im Zent-
Gabelsgrund ostlich Frauenwald. rum.

Foto: M. Ducheck, 07.06.2023 Foto: M. Ducheck, 27.06.2023
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Die Stauden-Lupine (Lupinus polyphyllus) stellt eine groe Ge-
fahrdung der Artenvielfalt im projektbezogenen Planungsraums
dar. In vielen Bereichen hat sie bereits Massenbestande aus-
gebildet, wie hier im Taubachtal.

Foto: R. Klose, 05.06.2023

Infolge der weiter zunehmenden gehélzbedingten Verengung
vieler Talrdume im pbP verbleiben oftmals nur noch schmale
Grinlandflachen, deren weitere Pflege nicht mehr realistisch ist.
Die Folge sind sich ausbreitende Hochstaudenfluren, teilweise
sogar die Sukzession zu Bachbegleitwaldern.

Reischelbachtal nordlich Altenfeld
Foto: I. Michalak, 20.09.2024

Leitbild und Projektziele

Als landschaftliches Leitbild des PEPL flir das NGP reprasentiert das im Mittleren Thiringer Wald
gelegene Foérdergebiet einen typischen Ausschnitt der waldgepragten Mittelgebirgslandschaft,
die durch ein abwechslungsreiches Mosaik aus naturnahen, hinsichtlich ihrer Baumartenzusam-
mensetzung standortheimischen, struktur- und altholzreichen und somit klimaresilienten Wal-
dern, einem dichten Netz naturnaher Gebirgsbache beiderseits des Kamms und daran angren-
zenden vitalen Mooren und artenreichen Berggrinlandern mit ihren jeweils reichhaltigen Lebens-
gemeinschaften gepragt ist.

Die wertbestimmenden Lebensrdume bzw. Lebensraumkomplexe des FG, die als Zielbiotope
bzw. -komplexe im Fokus des NGP stehen, sind

e die Bergbache mitihren Quellen, Ufergehdlzen und bachbegleitenden Waldern und Block-
halden, u.a. als Lebensraum des Feuersalamanders,

e die Moore in ihren Auspragungen als Flach-, Hoch- und Waldmoore sowie

e das Berggrinland in Form von Berg- und Feucht-/Nasswiesen, Borstgrasrasen und Flach-
landmahwiesen.

Aus dem landschaftlichen Leitbild wurden fiir die drei Zielbiotopkomplexe differenzierte Leitbilder
sowie Projektziele entwickelt und im PEPL ausfihrlich beschrieben. Die prioritaren Projektziele
umfassen:

Bergbache
o Wiederherstellung der 6kologischen Durchgéangigkeit soweit mdglich

e Erhalt der naturnahen und strukturreichen Bachabschnitte sowie Erhéhung des Strukturreichtums im
Gewasserbett strukturarmerer Abschnitte

¢ Initiierung des Waldumbaus bachbegleitender standortfremder Ufergehdlze oder Walder, vor allem von
derzeit monotonen Fichtenbestockungen

e Aufwertung bachnaher Blockhalden
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Moore

Erhalt, Entwicklung und Wiederherstellung zahlreicher kleinerer Wald- und i.d.R. eng mit Bergwiesen
und Quellbachen verzahnten Flachmoore sowie zweier Hochmoore in den Hochlagen des Thiringer
Waldes

Sicherstellung des moortypischen Wasserhaushalts durch Ma3nahmen zur Verbesserung der Wasser-
rickhaltung im Moor

Wiederherstellung der leitbildkonformen Bestockungsverhaltnisse durch Gehdlzentnahmen

Initiierung des Waldumbaus in den oberirdischen Mooreinzugsgebieten fiir eine optimale Wasserspei-
sung

Beseitigung hydraulischer Durchflusshindernisse in den Mooren selbst sowie in den Mooreinzugsgebie-
ten

Berggriinland

Erhalt, Entwicklung und Wiederherstellung des Berggrinlands sowie seiner standortlichen und nut-
zungsbedingten Vielfalt

Entwicklung langfristig wirksamer und an die dkologischen Erfordernisse angepasster Nutzungskon-
zepte und Finden von Partnern fir deren Umsetzung als Voraussetzung fir die Fortfihrung, Optimie-
rung oder Wiedereinfihrung der Griinlandnutzung bzw. -pflege

Entwicklung von Verwertungsstrategien fir tiberschiissigen Griinlandschnitt
Instandsetzung brachliegender Flachen(teile)

Erhalt und Wiederherstellung des Biotop- und Nutzungsverbundes

Bekampfung von Neophyten

ArtenschutzmaRnahmen zur Férderung bzw. Bestandsstitzung ausgewahlter Arten

MaBRnahmenplanung des PEPL

Die konzeptionelle Maf3nahmenplanung erfolgte pflegeflachenscharf auf der Grundlage eines mit
der Projektbegleitenden Arbeitsgruppe (PAG) abgestimmten umfangreichen Ziel- und Mal3nah-
menkataloges und mit Untersetzung durch Umsetzungsprioritdten. Schwerpunkte der Mal3nah-
menplanung umfassen die folgenden Mal3nahmen:

Rickbau von bis zu 117 Quellfassungen

Entfernung standortfremder Gehdlze auf bis zu 51 Bachkilometern

Einbringung von Strukturrequisiten wie Totholz und Stérsteine auf bis zu 108 Bachkilometern
Ruckbau bzw. Umbau von bis zu 1.327 Stdrstellen zur Herstellung der FlieRgewasserdurchgangigkeit

Waldumbau entlang der Bache und im Umfeld der Moore auf bis zu 1.800 ha, darunter 63 ha mit hoher
und sehr hoher Prioritat

Instandsetzungsmahd und/oder Gehodlzentnahmen auf bis zu 126 Moorstandorten im Griinland
Gehdlzentnahmen auf bis zu 71 Moorstandorten im Wald

Einstau von Graben bzw. geringfligiger Anstau von Flieigewassern an bis zu 45 Moorstandorten
(temporéare) Erhéhung der Nutzungsintensitat auf bis zu 247 ha Berggrunland
Instandsetzungsmahd auf bis zu 180 ha und Aushagerungsmahd auf bis zu 52 ha Berggriinland
teilflachige Geholzentnahmen auf bis zu 1.134 Berggriinlandbiotopen

Zuruckdrangung des Waldrand entlang von Berggriinland auf bis zu 43 km

Bekampfung von Neophyten auf bis zu 313 Teilflachen
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e Beseitigung von Ablagerungen der Forstwirtschaft, inkl. von in das Grinland hineingefallenen Baumen,
auf bis zu 158 Offenlandbiotopflachen

e Zufahrten zu bis zu 47 Grunlandflachen prifen und ggf. wiederherstellen

Weitere Inhalte des Pflege- und Entwicklungsplans

Im PEPL wird zudem auf die Gebietsbetreuung nach Abschluss der Bundesférderung, auf flan-
kierende, nicht mit Projektmitteln von Bund und Land finanzierbare MaRnahmen, auf die Uber-
nahme der PEPL-Inhalte in andere Planwerke, auf weitere Untersuchungsbedarfe und auf die
PEPL-Fortschreibung eingegangen. Die Daten der Grundlagenerfassung des PEPL stehen den
Behdrden des Freistaates Thiringen Uber das Fachinformationssystem Naturschutz zur Verfu-
gung. Darlber hinaus wurden Konzepte zur Evaluierung und zur langfristigen Sicherung der Pro-
jektziele und -malRnahmen erarbeitet. Die Malknahmenplanung wurde durch eine Kostenschat-
zung untersetzt.

Der in Projekt | erarbeitete Pflege- und Entwicklungsplan stellt die Grundlage fiir die Antragstel-
lung fur das Projekt Il dar. Da der Umfang der MaRnahmenplanung die finanziellen und zeitlichen
Kapazitaten des Projekts Il allerdings deutlich Ubersteigt, kdnnen die geplanten Malihahmen
auch als Planungsgrundlage fir andere Akteure dienen bzw. im Rahmen anderer Projekte um-
gesetzt werden.

11



	Seiten aus PEPL_NGP_Thüringer_Wald_Endbericht_20250729.pdf
	Unbenannt

	PEPL_NGP_Thüringer_Wald_Kurzfassung_20250818
	Kurzfassung


